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nug zu tun unter uns, sozusagen „vor der eigenen Haustüre“. Wir dürfen uns nur nicht 
entmufigen lassen und meinen, das nütze nichts. So, wie oftmals die Rede ist von 
„einem Tropfen auf einem heißen Stein“. Ich bin sicher, dass unsere Welt immer noch 
zusammengehalten wird von einer Überzahl friedliebender Menschen, die auch bereit 
sind zu teilen. Nur braucht es eben auch Hoffnung dafür, das Gefühl, dass es Sinn macht. 
Solche Hoffnung will Goft immer noch verbreiten, liebe Gemeinde. ER ist immer noch 
da, immer noch am Werk für seine gute Schöpfung. Für unsere guten Werke, für das 
Gehen auf den guten Wegen fließt aus seinem Segen die Energie dafür, die wir ja selbst 
oft nicht ausreichend haben, die wir aber immer neu gewinnen dürfen aus unserer Be-
ziehung zu IHM. Lassen wir uns neu stärken, liebe Gemeinde! Am Ende soll alles gut 
werden. 

Amen.

Kantate, 28.04.2024
Jubelkonfirmafion

Unsere Kirche ist geöffnet von 09.00 bis 18.00 Uhr.
Kommen Sie vorbei und ruhen Sie hier aus für eine Zeit der Einkehr!

Singet dem HERRN ein neues Lied,
denn  er tut Wunder.

Psalm 98,1



Jeden Sonntag liegt für die Woche ein Faltblaft mit einem geistlichen Im-
puls von Pfarrer Thiele in der Kirche zum Mitnehmen. Zeit zur Einkehr ...

Predigt Offb 15,2-4
Jubelkonfirmafion - Kantate VI

St.-Andreas-Kirche Kalchreuth, 28.04.24, 10.30 Uhr
(m. Abendmahl u. m. Kirchenchor)

Liebe Gemeinde!

(1. Singt dem HERRN ein neues Lied!)

Am heufigen Sonntag Kantate geht es um das neue Lied, das entspringt aus der 
erneuerten Schöpfung Goftes. „Singt dem HERRN ein neues Lied!“ – dreimal lesen 
wir diesen Aufruf in verschiedenen Psalmen (96,1; 98,1; 149,1). Wir sollen singen 
aus der befreienden Glaubenserfahrung heraus, dass Goft uns seinen Segen 
schenkt. – Das passt gut zur heufigen Jubelkonfirmafion. Über Generafionen hin-
weg feiern wir das Fest der Konfirmafion. Dabei hat sich die Welt um uns sehr ver-
ändert. Es werden sehr unterschiedliche Erfahrungen sein, die Sie heute vielleicht 
auch noch einmal untereinander austauschen. Angefangen bei der Konfirmafion 
1964 bei Pfarrer Metzeler, über die Konfirmafion 1974 bei Pfarrer Vogel bis hin zur 
Konfirmafion 1999 bei Pfarrerin Siemoneit. Von 1964 an über 1999 bis heute – wie-
viel Wandel erfuhr der Alltag allein in diesen Jahren … ! Was uns jedoch verbindet, 
ist der immer gleichbleibende Zuspruch und Segen Goftes mit Handauflegung: 
„Schutz und Schirm vor allem Bösen, Stärke und Hilfe zu allem Guten“. Was sich 
davon in Ihrem eigenen Leben verwirklicht hat, liebe Jubilare, liebe Gemeinde, das 
können Sie am besten selbst beurteilen. Die Tradifion haben wir jedenfalls immer 
weitergeführt. Und unsere St.-Andreas-Kirche ist auch dieselbe geblieben; in die-
sem Jahr wird die bislang größte Renovierung seit ihrer Erbauung beginnen, aber 
kleinere Renovierungen hat es früher auch schon gegeben. Segen Goftes – durch 
den Wandel der Zeiten hindurch – das ist unser Thema. 

Seit den Anfangszeiten des Christentums leitet uns die Hoffnung auf eine 
gute Zukunft, auf eine ewige Zukunft bei Goft. Unser heufiges Predigtwort wirft da 
einen ganz weiten Blick voraus. Ich lese aus dem Buch der Offenbarung, dem letz-
ten Buch der Bibel, im 15. Kapitel (VV.2-4). Der Seher Johannes hat folgende Vision:
2 Und ich sah, wie sich ein gläsernes Meer mit Feuer vermengte, und die den Sieg 
behalten haften über das Tier und sein Bild und über die Zahl seines Namens, die 
standen an dem gläsernen Meer und haften Goftes Harfen 3 und sangen das Lied 
des Mose, des Knechtes Goftes, und das Lied des Lammes: Groß und wunderbar 
sind deine Werke, Herr, allmächfiger Goft! Gerecht und wahrhaftig sind deine 
Wege, du König der Völker. 4 Wer sollte dich, Herr, nicht fürchten und deinen 

Namen nicht preisen? Denn du allein bist heilig! Ja, alle Völker werden kommen und 
anbeten vor dir, denn deine Urteile sind offenbar geworden.

(2. Die himmlische Friedensherrschaft Goftes)

Fantasfische und mysfische Bilder werden hier in einer Zukunftsvision beschrieben. Das 
„gläserne Meer“ ist ein himmlischer Ort. Das Feuer des Gerichtes Goftes macht aus ihm 
Fließendes. Das „Tier und sein Bild“ ist Symbol für das Böse, das dort nicht mehr exisfie-
ren kann. Und da stehen dann die Erlösten, „die den Sieg behalten haften“. Ihr Kampf 
gegen das Böse war nicht vergeblich. Alles Böse ist verbrannt im himmlischen Feuer. 
Überwunden sind alle Schmerzen, alle Trauer. Von „Goftes Harfen“ begleitet, singen die 
Befreiten das „Lied des Mose“ und das „Lied des Lammes“, mit dem das „Lamm Chris-
tus“ gemeint ist. 

Seit Beginn der Kirche erklingt immer wieder das Gofteslob, in verschiedensten 
Liedern, mit unterschiedlichsten Instrumenten, in vielen Sprachen. Seit Jahrhunderten 
nimmt die Orgel dabei einen besonderen Platz ein. Der Sonntag „Kantate“ ist auch ein 
Tag, an dem wir unseren Organisten danken, Posaunenchören und Kirchenchören und 
noch weiteren Musikern – für ihren Beitrag zum Gofteslob. Grundsätzlich trägt vor allem 
jeder, der mitsingt, dazu bei, dass Glauben bei uns auch „erklingt“. Da mag eine Sfimme 
noch so zaghaft sein; jede Sfimme zählt. Und ich meine, dass vor allem darin eine Anzie-
hungskraft besteht in der Kirche – in diesem gemeinsamen Singen von geistlichen Lie-
dern, das die Seele nähren kann. 

Der Inhalt des Mose-Liedes ist ein Jubel über Goftes Friedensherrschaft, die sich 
am Ende der Zeiten ganz und gar durchsetzen wird: „Groß und wunderbar sind deine 
Werke, Herr, allmächfiger Goft! Gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, du König der 
Völker. Wer sollte dich, Herr, nicht fürchten und deinen Namen nicht preisen? Denn du 
allein bist heilig! Ja, alle Völker werden kommen und anbeten vor dir, denn deine Urteile 
sind offenbar geworden.“

(3. Mit Hoffnung gegen das Leid angehen)

Diese große Himmelsvision mit dem großen Lobpreis steht im Gegensatz zu mancher 
erlebten Wirklichkeit auf dieser Erde. Da gibt es noch viel Klage und viele andere Herr-
schaften, die alles andere sind als „wunderbar“, alles andere als „gerecht und wahr-
haftig“. Wir brauchen die aktuellen Kriege und Konflikte nicht aufzählen; sie sind allzu 
präsent und bedrücken unsere Tage. - Umso wesentlicher ist es, die Erlösungskraft 
Goftes zu benennen und sie unter uns zur Wirkung zu bringen. So konfliktreich unsere 
Welt auch an vielen Orten sein mag – der Heilige Geist weht auch „wo er will“. Und man 
sollte IHN niemals unterschätzen. Es gibt nicht nur Konflikt, sondern ebenso viele Bemü-
hungen, Konflikte zu einer Lösung zu bringen. Es gibt viele uneigennützige Helfer, die 
einen guten Teil ihrer Lebenskraft einsetzen, um Leid zu mildern. Ich meine, es gibt nie-
manden, der nicht dazu einen Beitrag leisten könnte, und sei es durch eine Spende, die 
die Arbeit der anderen unterstützt, wenn es um ferne Orte geht. Doch es gibt auch ge-


